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Montag , den 7. Januar 1918.

M ROn ll
Der Zwischenfall

in den Friedensverhandlungen.
* Die BsrlMwlmMN in Br-st-Lttswsk hsben, « is

vorgestern gemeldet, ejne Störung erfahren. Am Donners-
rag früh sollten die Beratungen veradredstermaßen ihren
Fortgang nehme». Dis Bertreter der Ukraine warm
zur Stelle, dis Abgesandtend«L Bolschrwikr-Regierung
nicht. Statt dessen vernahm mau, doß str die Forderung
stellte«, über dm Frieden in Stockholm za verhandeln,
wtd auch, was die Räumung der b-setzten Gebiete««geht,
»ad die Vornahme der Volksabstimmung von ihren an¬
fänglichen Forderungen nicht übgewichen waren. Die Be¬
gründung, dis Gas H;Mng iü: dis Ablehnung dieser
Forderungen gegeben hat, leuchtet ein. Es ist ganz klar,
daß« an über«insu Fri -den zwischen den Verbündetenu.Ruß¬
land nicht in Stockholm veihsndeln kann. Daß die Del»
Berten dsr verEnberen Mächte von Brsst-Litowsk aus in
Ärskte Verbindung mir ihren Regierungen stehen und daß
diese Verbindung nun iu Stockholm fehlen würde, dürste
nicht der wichtigste Einwand sein. Ab:» in Sisckhvlm
würden die G-Hsudien Englands, Frankreichs, Amerikas
und che zahlreich dort hsrumwiNmeladerr Agenten sich
schleumgstd mühen. eine direkte Bc-ibinim̂Z zu den russi¬
sche« Delegierten herzuftellen. Ein hübsches Netz von Int-
Äge« würde um das Konferenzzimmer gesponnen werden.
Freundliche Ratgeber würden jeden Delegierte» umiagem,
das Geschäft der Spionage würde wunderbar gedeihe».
Ass solchem Terrain, umgebe« von den Vertretern»ud
Vertrauten der noch kriegführende» Mächir, mit den Ab¬
gesandten dsr eineu srisdens bereiten Macht zu verhandeln,
wäk« beinahe unmöglich. Irr jedem Fall mußte die Bol-
sch wiki-Regierung sich sage», daß sie mit dt ser Forderung
nicht durch»ringen werde, und st- mußte sich das um so
mehr sagen, da sie schon Wiederholt, um weniger formell,
sozusagen unter der Hand diese Frage gestellt und eine
übkkmMde Antwort erhalten hat. Wenn sie jetzt aus die-
fW Ortssngelegenheli, aus diesem Lokslimchs! eine Be-
illnZung für die Fortsetzung der Friedensoerhandlungen
machen sollte, so könnte ma« darin nur einen Vorwand
sthe«. Man mühte annehmen, daß die Bolschewiks-Re-
Bê ung auf der Grundlage der demfche» Vorschläge vom

Roman einer jungen Ehe von Vaul  Blitz.
V1H (Nachdruck verboten.)

Zu diesem Resultat kam sie nach und nach. Und diese
ienntnis ließ ihn in ihren Augen noch gröber und edler
Keinen. Aber ganz versteckt in ihrer Seele keimte auch

wehmutsvolles , still schmerzlichesWeinen auf, denn
fühlte, daß ihre so himmelhohen Glückshoffnungen nun
weite, weite Ferne gerückt waren , und es war ihr , als

ure auf den Frühling ihrer Seele ein rauher Nachfrist
Hallen, der die schönsten, die zartesten Blüten vernichtet

^otte. Und mit still verhaltenem Weh ging sie endlich
zurück zu den anderen. Dieser eine kurze Augenblick, den

! A mit ihn: allein zusammen verbracht hatte, er hatte sie
E Jahre reifer werden lassen-l * «^ *

Don dem Tage an suchte sie keine Gelegenheit mehr,
V» dem Maler allein zu sein. Ruhig sah sie ihn kommen

- üud ruhlg sah sie ihn gehen. Freundlich und liebenswürdig
zverkehrte man miteinander , als hätte es nie etwas ge»
- S«ben, das sie einmal im Leben so hart aneinander ge»rbracht hatte.
s . . 2nd nie versuchte sie wieder, ihm zu zeigen, wie es
i '« eele aussah. Sie wollte sich nicht durch ihn
kbeschämen lassen. So stark wie er wollte auch sie sein,
j A«d so wie er nie etwas von seinem geheimen Kummer
' merke» ließ, so wollte nun auch sie all ihr Weh still und

Mein tragen , und weder durch Blicke noch durch Worte
v«« aten. was sie heimlich litt.

So lebte man nun nebeneinander hin.
Nur manchmal, wenn sie nachts keinen Schlaf finden

konnte und auf die leisen Geräusche der Stille lauschte,
kam all der verhaltene Jammer in ihr hoch, dann

vLNe sie ein grauenvolles Entsetzen vor der Zukunft, so
fi verzweifelt in das Kiffen hineinbiß, um nicht laut

aM.chluchzen zu müssen.
, ^iver auch das verschwand nach und nach: im Einerlei

alltäglichen Lebens ging eS langsam unter , und endlich

28. Dez. nicht verhandeln will. Ts ist dies zwar noch
keinG und, daß der Versuch, zu einem Frieden mit Ruß¬
land zu gelangen, als gescheitert angesehen werden muß,
aber ob es sich bei der vo liegenden Unterbrechung dsr Ber-
Handlungen um eisen bloßen Zwischenfall oder um ernste,
jetzt schwer zu beseitigende Schwierigkeiten handelt, das
durch die Tat zu entscheide«, liegt jetzt an ber deutschen Politik.

*
Ein« weitere Nachricht bringt über die Erklärung des

Reichskanzlers folgenden näheren Bericht:
Berlin. S. Jan . WTB.

Der Hauptausschuß des Reichstags trat gestern Bor¬
mittag 10 Uhr zu einer neuen Beratung zusammen. Als
erster Redner sprach der Abg. Graf Westarp über dis
Friedensverhandlu ge» in Brest-Litswsk. Im Anschluß
an seine Ausführungen ergriff der Reich»Kanzler das Wort
zu folgendenE Klärungen:

Der Herr Vorredner hat die Güte gehabt, an das zu
erinnern, was ich gestern am Schluß meine? kurzen ein¬
leitenden Worte gesagt habe, daß das. was gestern galt,
vielleicht heute nicht mehr gelte« würde, und daß wir im¬
mer mit der Möglichkeit von Zwischenfällen zu rechnen
hätten. Ein solcher Zwischenfall scheint jetzt eingetreterr zu
sein. Schon früher hotte wiederholt während der Ver¬
handlungen dis russische Regierung den Wunsch arre sprechen
kaffen, daß die Verhandlungen von Brest Lttowsk-verlegt
und an einem neutralen Ort. etwai» Stockholm, fortgesetzt
werden möchten. Jetzt ist dieser Vorschlag ausdrücklich
gemacht worden. Die russische Regierung schlägt eins Ver¬
legung der Verhandlungen von Brest-L-towsk nach Stock¬
holm vsr. Ganz abgesehen davon, daß wir nicht in der
Lage find, uns von Len Russen oorschreibm zu taffen, wo
wir die Verhandlungen weiter führen sollen, darf ich daraus
Hinweisen, dsß eine Verlegung nach Stockholm zu außer-
srderitiich großen Schwierigkeiten führen würde. Ich will
nur die Schwierigkeit ansühren, dsß die direkte Verbindung»
dis die verhandelnden Delegierte» mit ihren Hauptstädten
Berlin, Wien, Sofia. Kosstantinopel und Petersburg haben
müssen, — die direkten Verbindungen, die tn Brest-Lttowsk
angelegt sind, funktionieren gut, — in Stockholm auf die
größten Schnsirrigketteu stoßen würden. Schon dieser eine
Punkt stiht dazu, daß wir nicht daraus eingehen können.

wurde es zu einer still ergebenen Duldung , die wahllos
alles so hinnimmt , wie das Schicksal es gibt.

Still wurde es in ihr, ganz füll. Und ein Zug von
leiser, süßer Schwermut kam in ihr Gesicht.

Frau Sabine war alles das nicht entgangen. Ihr
geheimes Mißtrauen schwand langsam und dafür ward
nun eine heimliche Angst in ihr lebendig, die für die Ge¬
sundheit der Schwiegertochter fürchtete.

Bis zum Geburtstag der jungen Hausfrau war die
gesamte Renovierung der Räume fertiggestellt. Durch ein
solennes Fest wurde die Einweihung gefeiert. Und dann
packte der Maler sein Bündel und Este sich zur Weiter¬
fahrt.

Als Bertold von ihm Abschied nahm, sagte er lustig:
»Na, wenn Sie uns mal wieder besuchen, lieber Herr
Roffow, dann bringen Sie uns aber auch eine junge
Frau mit !"

Da lächelte der Maler leicht wehmütig und er¬
widerte : „Die Freude werde ich Ihnen wohl kaum
machen können."

»Wieso? Wollen Sie etwa gar nicht heiraten ?!"
Gert nickte: „So wird es wohl werden. Die Kunst

ist nämlich eine sehr eifersüchtige Dame , deshalb täte ein
Mann , der es mit seiner Kunst ernst meint, am besten,
nicht zu heiraten ."

„Na, das überlegen Sie sich nur noch mal recht
gründlich!"

Dann gingen sie fröhlich voneinander.
Auch Lotte reichte ihm die Hand zum Abschied. Sie

fühlte, daß es kein Wiedersehen zwischen ihnen gab. Und
dennoch blieb sie stark und fest, und kein Zucken der
Augen verriet , wie todestraurig ihr ums Herz wurde ; —
ein letzter Händedruck, ein letzter Blick, und dann war
Gert Roffow fort. Und stumm, tränenlos , ergeben sah sie
ihm nach-

So ist das Leben, ein ewiges Auf und Nieder. Im
Wechsel der Geschehnisse rinnt das Leben dahin und macht
die Menschen mürbe und reif.

Auch für Bi .cherbolm kamen nun wieder Tage der
Ruhe und Beschaulich:eit. Doch von langer Dauer

Dazu kommt, daß die Machenschaften der! Entente, Miß¬
trauen zu säen zwischen der russischen Regierung, ihre«
Vertretern und uns, dort neuen Boden gewinnen würde«.
Ich habe daher den Herrn Siasttskkrelärv«n Kühlmau«
vkauf-ragt, düsen Vorschlag abzulrhncn. (Bravo!) In-
zwischen sind in Brest-Litowsk Vertreter der Ukraine ein¬
getroffen. und zwar nicht nur als Sachverständige, sonder»
mit Vollmachten zu Verhandlungen ausgestallel. Vir
werden ganz ruhig mit den Vertreter« der Ukraine weiter
verhandeln. Ich füge noch hinzu, daß von Petersburg
miigetetlt worden ist. die russische Regierung könne auf
Punkt 1 und 2 unserer Vorschläge nicht eingehen. Diese
beiden Punkte beziehen sich aus Modalitäten der Räumung
der Gebiets und auf die Vornahme der Dolksrbstimmunge».
In der russischen Presse wird uns unterstell, daß in diese«
Punkten l und 2 auegedrückt sei. Laß wir uns in illoyaler
Wttss unserer Zusage betr. das Slbstbestia-mungsrech»der
Völker entziehen wollen. Ich muß diese Unterstellung zu¬
rückweisen. (Bravo.) Punkt 1 und 2 find lediglich durch
praktische Erwägungen bestimmt. Wir können davon»icht
abgehen. Ich giaubs, meineH-rren. wir können getrost
adwa Irn, wie dieser Zwischenfall weiter verlausen wird.
Wir stützen uns auf unsere Machtstellung, auf unsere loyale
Gesinnung und aus unser gutes Recht. Lebhaftes Braoo.>»

AI"- obiger Artikel bereits gesetzt war. ging noch
folgende Drahtmeldung ein:

Berlin, L. Jan . WTB. D.ahib.
Wie der Unterstaatssekretär Freiherr von dem Dussche

in der heutigen Sitzung des Hauptsusschuffes mitteilte, ist
gestern abend ein Telegramm aus Petersburg eingrtroffsn,
worin es heißt:

Die Verlegung der Verhandlungen auf ven¬
trales Gebiet entspricht dem erreichten Stand de»
Verhandlungen . Ja Anbetracht der Ankunft
Ihrer Delegation am frühere« Ort der Verhand¬
lungen wird nufere Delegation , zusammen « it
dem Volkskommissar für auswärtige Angelege » ,
heilen Trotzkt. morgen « ach Brest Litowsk fahre»
in der Uederzeugnng . daß eine Verständigung
über die Verlegung - er Verhandlungen auf neu¬
tralen Bod »n keine Schwierigkeiten machen wird»

. . ui. .», »» ,,wn i ^nm̂ »̂ j

waren sie nicht, denn die goldene Zeit der Ernte rücktr
heran.

Und das war gut, denn die Arbeit war noch immer
die beste Retterin . Niemals hatte Lotte das so wohl¬
tuend empfunden, wie gerade jetzt. Mit wahrem Feuer¬
eifer ging sie wieder ihren wirtschaftlichen Obliegenheiten
nach, und war vom Morgen bis zum Abend aus den
Beinen, denn jetzt gab es wirklich viel zu tun . ,

Aber da, mitten im Wirbel der Tätigkeit kam es
plötzlich wie ein Wunder über sie. Sie zog sich in ihr
Zimmer zurück. Und als sie sich nach und nach erholt
hafte, da fühlte sie, daß des Himmels Gnade sie gesegnet,
daß sie einem jungen Geschöpf das Leben geben würde . ^

In zarter Scham errötete sie, faltete die Hände und /
dankte ihrem Schöpfer.

Denn nun war sie gerettet ! Nun waren die bangen?
Zweifel und die stumpfe Traurigkeit in ihr zu Ende ! — !
Wie eine neue, süße, zage Hoffnung keimte dies junge
Leben in ihr empor. Nun gab es ein Band , das sie mit
ihrem Mann zusammenbrachte, nun gab es etwas , das sie
ihm dankte, für das sie nun ihr Leben weiter tragen
konnte, denn von jetzt an bekam ja eigentlich ihre Ehe und
ihr ganzes Dasein erst eitlen Inhalt.

Wie ein seliger, heimlicher Jubel erklang eS ihr in
der Seele , — oh, Leben! Oh, heiliges gesegnetes Leben!

Und dann ging sie zu Bertold , umfaßte ihn voll
inniger Zärtlichkeit, und leise, ganz schämig leise, vertraute
sie sich ihm an.

Er war so überglücklich, daß er keine Worte fand, und"
in heißer, anbetender Liebe zog er sie an sich und küßte
sie immer und immer wieder-

Und als der Winter mit erstem Schnee ins Land kam,
da schenkte Frau Lotte ihrem Mann den kleinen,
zappelnden strammen Erben von Buchenholm. Und der
glückliche Vater holte im Triumph die alte ererbte Wiegr
der Vorfahren herunter , in der nun sein Erstgeborener
ruhen sollte. i

Und an dieser Wiege fand Lotte ihren Mann , nun abeN
fand sie ihn mit dem ganzen Herzen und fürs ganze Leben!



Die Erfolge unserer Seemacht
im Jahre 1- ' " .

Den briden ersten Jahren des Seekrieges drücken di«
Gefechte bei Coronet und den Falklandsinseln sowie die
Seeschlacht vor dem Skagerrak ih en Stempel aus. Bei
Coronet und den Falkiandstnscln zeigte Graf Spee, wie
deutsche Seeleute zu Kämpfen und aus verlorenem Posten
dis zum letzlen Atemzug anshaltend zu sterben wissen—
in der Seeschlacht vor dem Skogerak zeigte dagegen der
glücklichere Held, Scheer, daß sie auch gegen eine mehrals dreifache Macht zu siege« wissen. Ist Gras Spee.
der ideale, von Anfang an dem Untergang geweihte Held
der Flotte, berufen durch fein Borbild elwa wie Schill z«wirken, so ist Scheer der deutsche Seeheld des Erfolges,
dessen Tat nicht nur wie die des Grasen Spee die Herzen
höher schlagen läßt, sondern die einen Markstein in derW.ltgeschichie darstellt. Denn durch die Schlacht vor dem
Skagerrak, nach der sich die englische Flotte der deutschen
nie wieder zum Kampf gestellt hat. ist der Nimbus von
der Unbesiegbarkeit der englischen Flotte, die von Nelsonln seinen weltgrschichllichen Schlachten bei Abukir und Tra-
falgar begründet wurde, in Stücke geschlagen. Das war
aber letzten Endes nicht nur eine Tat deutschen Mannes-«Utes, sondern auch eine Tat deutschenW ssens und Kön¬
nens. Gesiegt hat in der Schlacht vor dem Skagerrak
auch das demsche Schiffsmaterial und mit ihm die, die es
geschaffen haben: der deutsche UniverfiMsprosessor und die
deutschen Hochschulen.

Ist England seit der Skage-rabsci lacht auch nicht
mehr Herr der See. der es mehr als 10V Jahre unbestrit¬ten gewesen ist, so war, zumal bei seiner„deinx üeet"-Taktik, die die Flotte nicht auf« Spiel sitzt um sie bis
zum Kriegsende jederzeit in dis Wagschale werfen zu kön¬ne», doch seine Macht nicht gebrochen. Und noch weniger
der englische Trotz und das englische Machtgefühl. Das
zeigte so recht die hochmülig herausfordernde Ablehnunglcs hochherzigen deutschen Friedensangebotes vom 12.Dez. 1916. Bon neuem bekundete sich darin der Ber«
ntchtungswille Englands gegen Deutschland, den noch jeder
erfahren hat, der es gewagt hat. Englands Alleinherrschaftauf der Ece und aus wirtschaftlichem Gebiet anzutaften.

So zwang England, letzten Endes Deutschland zumHeil, uns den Entscheidungekampf auf. Die Aufgabe, ihnzu führen, fttl der jüngsten deutschen Waffe, dem Unter¬
seeboot. zu, an de.en Ausbau und Vollendung in siche¬
rer Erwartung der kommenden Entwicklung seit Kctrgs-d.'girin zielbewußt gearbeitet worden war. Die letzte Höchst¬
leistung deutschen technischen Könnens war mit ihm deut¬
schen Seeleuten zum Kampf für das Vaterland in dieHand gegeben.

Die deutsche Antwort auf Englands Ablehnung des
deutschen Friedensangeboteswar die Erklärung das upein-ges ränktenU Boot-Krieges am 1. Februar 1917, in dem
«ach langer sorgfältiger Prüfung Admiralstab und Oberste
Heeresleitung das Mittel gefunden haben, um den Feind,
besonders England, einem Frieden geneigt zu machen, wiewir itzv brauchen. Eine Riesenaufgabe war damit derdeutschenU Boot-Waffe zugesallen. Es galt, die feind¬
liche und die im Dienst des Feindes fahrende Tonnage,also, da die meisten Neutralen sich den Zwangsmaßnahmen
der Entente gefügt hatten, den größten Tül der Weliton-nage in kürzester Zeit, eh« ein Ersatz durch Neubauten
möglich war, derart durch Versenkung zu vermindern, daß
die Feinde, besonders England, den Krieg als aussichtslos
«kennen mußten. Das Endergebnis des ersten Jahres Haidie am Anfang gehegten Erwartungen weit übertroffen.Das erreichte durchschnittlich« Aonatsergebnis von 850 000Tonnen überschreiiet den Voranschlag des Admtralstabe»
für die Ansanĝnwnate von 600000 Tonnen um mehr als
zwei Fünftel. Vom 1. Januar bis 1. November sind, die
nachträglichen Meldungen von Schiffsoersenkungen mit ein¬gerechnet, 8088000 Br.-R.-T. versenkt. Rechnet man sürdte Monate November und Dezember nur die Zahl drsVoranschlages, so ergibt sich eine Iahresbmt- von rund
9.3 M Utonen Br.-R.-T., etwa ein Bieriel de: Weltivnage,
oder fast da» Doppelte der 5 5 Mill. Tonnen betragenden
Tonnage der dem scher, Handel«flotte zu Beginn des Krieges.

Da» scharfe Zugreifeu hat auf unsere Feinde durchaus
die erwartete Wirkung gehabt. Sch st-srachim unnd Ber-
ficherungsprämien stiegen auf dem Frachtenmarkt der Welt
zu so schwindelnder Höhe, daß Riesensummen au« englischer
Lasche in dte Taschen de. neutralen Reeder stoffen und daßdi« engliche Reg ernnL. um der Ausbeutung des Landes
durch die englischen Rd -r oorzubeugm, sich genötigt sah,dm englischen Schissfloe kehr z im größt-« T ll in ihre
Hand zu nehmen. Weiter bewirkte derU Boot-Krieg einestark: Verteuerung und sogar teilweise Mangel aller üder-
serischcn Zusthrn, dir zur Stürgun« zahlreicher Indu-s rica und zu steigenden Enäh un̂ sschwtrrigintten beson¬der» in England geführt Hai.

Andere seits hat »er u Boo'.-Krirg nach den Ausmaen
unser-r Heerjühr.r unseren Landf unkes eine wchUilcheEnt!asti>n_ geb och', denn unseren Gegnern sta:>.n i .folgeder Versenkm.'..; von Munition oder Rohmaterial für die
Herstellung vo.- Munition, das England notwendig überSee einsührsn» us. nicht« ehr die bk hangen Munition?'»engen, aus de :n Steigerung sie nadau rnd h'nuearbr'lethalten, zur Vrißgung. Da» mochte sichu. a. a >s drr
Galomkisrout bemerkbar, deren U 'äticcheit während de«
ganzen Jahres nicht zum wrnttstrn aus Muntttonsmangrlzurückzu'ühren ist. Die rber.saU» auf de» U-Boot-Krieg
zukückzufüh ende Kohlennot in Frankreich»nd Italien in¬
folge des Austt' tdens der englischen Znfnh.en breint äch-

tigte di« italienisch- und französische Rüstungsindustrie sehr«rhebl'ch. Ferner erschwerten und stöitea unsereU- Boote
die Verbindung unserer Gegner mit ih en in entfernten
Ländern kämpfenden Truppen und zwangen fie zu Maß¬nahmen, die hohe Anforderungen an dis ohnedies ver¬
ringerte Tonage stellten.

Neben den Kämpfen mit der feindlichen Handeks-
tonnage haben unsereU Boote natürlich den Kampf gegen
die feindlichen Kriegsschiffe nicht»ergrffen und neben einer
Reihe kleinerer Seestteilkräsie das englische Linienschiff„Corvwallis* und das französische Großkampfsch ff. Danton*versenkt, « ährend oer französische Panzerk'euzer. Kleber*einer von uns gelegten Mine zum Opfer gefallen ist.
Schließlich sei auch noch der Hilfe gedacht, die unsere U-
Boots dm in Palästina kämpfenden osmamschen Truppen
gegen die sie vom Meer aus beschießenden feindlichen
Schiffs geleistet haben.

Neben demU-Hoot-Kri g hat i« l-tzten Jahre dis
Hochsei flotte trotz der glänzende« Unternehmung gegen die
baltischen Inseln und verschiedener kecker Vorstöße gegen
dte englische Küste mehr im Still?« gewirkt. In erst»
Linie dadurch, daß sie den U Booten die Erfüllung ihrer
Aufgabe ermöglichte. Unter ihrem Schutze haben« ährend
des ganzen Jahres unsere Minensuch- und Räum Flottillen
in schwerer gefahrvoller Arbeit die Aussahrlsweze unsererU-Boote frei von Mine gehalten, die die Engländer ihnen
stets von neuem zu sprr en suchten. So haben die Eng¬
länder im Lause des Iohrrs in einem» eiten Umkreise um
die Helgoländer Bucht zahlreiche Minen gelegt, die unserenU-Booten bei dir Aus- und Etnsahrt verhängnisvoll ge¬
worden wären, wenn sie nicht rechtzeitig entdeckt und be¬
seitigt worden wären

Der äußere Glanzpunkt in der stillen enijagungssolleu
Arbeit unserer Flotte im adgelausenrn Jahre war dte in
glänzender Zusammenarbeit mit der Armee durchzeführte,
noch in aller Erinnerung lebende Unternehmung gegen disbaltische» Inseln, die erneut die Notwendigkeit des Brfitzes
jeder Art vos Uederwagerstreitkräften- .-wies, ohne die die
Aufgabe nicht zu lösen gewesen wäre. Schon dte Uebe:--
sührung und das sichere Geleit der Landung!truppen er¬
forderte den Schutz von Seestrritk'ästen jeder Art, und bei
der Durchsicht« g des Unternehmens haben wohl alle Gat¬
tungen Gelegenheit yrhaki. einzugreisen. To ganz beson¬ders die Großkampsschiffe bei ber Niederkämpfrmg der
Landbatterien und bet dem Kampf mit den feindlichen
schweren Eeestreii Kräften, die Kreuzer und Torpedoboots
bet der Ausschiffung und dem Kampf gegen die leichten
feindlichen Seestreitkrästs, bei der Unterstützungd>r an Land
kämpfenden Truppen durch Artillerie. Nicht vergessen seien
auch hier die Mtnsnsuch- und Ränmbimstonen. d e es de«
HoHseestreitkrästeu ermöglichten, in die navigatorisch so
schwierigen, mit Minen und anderen Hindernissen gesperrten
Fahrstraßen einzudringen.

Schließlich sei unter den Laten brr Fistle auch nochdes dauernden Schutzes unserer Landfront gegen eine
Alankenbrdrohnug von der See aus und der Wiederkehrber . Möwe" vor: ihrer zweiten Kreuzerfahrt im Atlanti¬
schen Ozean gedacht, bei der ihr 27 Schiffe« st 123 000
Tonnen zum Opfer gefallen find.

Hat uns das Jahr 1917 auch keine neue Skagerrak-
Wacht gebracht, s» dürfen wir doch ans bas Wirken der
Flotte mit groß-r Befriedigung zmückschauen. Bor alle«
darf man damit rechnen, daß derU-Boot-Krieg nach seinen
btrhrrigen hoffnungsvollen Anfänge» die Erwartungen er¬
füllen wird, die man von Anfang an auf ihn gesetzt hat,
und unseren gefährlichste« Femd, an de» da» strategische
Genie«nserer Führer des Landkrieges nicht heravkann, zu
einem Frieden zwingen wird, wie er sür Deutschland»Zukunft, Sicherheit»nd Großmachlstellung notwendig ist.

Der Weltkrieg.
Die amtlichen Tagesberichte.

Geest» Hsnpchnacüer. 5. Jan . MM. ALB . Drahtd.
Westlicher Kriegsschauplatz.

An der flundnschen Front östlich von Ppern, in
einzelnen Abschnitten zwischen Srarpe und Svmme. sowiein der Gegend von Aooeourt, nd St . Mitzisl entwickelt«
sich zeitweilig lebhafte Fenerkämps«.

Nv der übrigen Front blteb die AriikerietStigkett aufStörung»seuer beschränk:.
Ö stlich van Bulttesurl hatte«ine gewa'tsameE kus- !

dllug vollen Erfolg und brachte eine größereA zahl ge- i
fangen«. SnZiände? ein.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues. ^

Mazedonische Front.
Keine besonderes Ereignisse.

Italienische Front.
Zw scheu der Brenta «nd de« MonLsllo lebte das

ArtiÜerieseÄkr»orüde-g tzrnd ans.
De: Erst? GeneralquarlieiEPk:

Ludensorfs.
Grejsr» HwWtWarim, 6 In,:. WTB. Dranb.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die 'FeuerEükeit blieb « -ist gerinz. Sie steigertesich v»rüd«sgehnü a> verschieden«.? Stellen der Front i«

Zusammenhang» st Erkunduigsarfechten.

Französische Vorstöße in der Champagne wurden l«
Nahkamps abgewiesen. Bei Iuvinesurt und nordölich or»
Aoocsnrt brachten einige eigene nach Feueroordeilung durch-geführte Unternehmungen ebenso wie ein überraschender
Einbruch in die serrMlchen Linien westlich vor; B zonoanx
zahhlreiche Gefangene und einige Maschinengrwchre alsBeute ein.

Im Wache von Ailly»ersuchten die Franzosen zwei¬
mal oergebisch, in unsere Gräben eiuzudri.igsn.

Am 4. und 5. Januar wurden k« kustksmpf«növon der Erde ans 15 feindliche Flugzeuge und 4 Fessel¬ballons abzeschoffen.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.

Mazedonische Front
Die Lage ist unsrrändsrt.

Italienische Front.
Beiderseits der Brenta, im Lombagebiet unda« M » -

tello zeitwrilig Artillenekamps.
Der Erft-- GLvkmlqusrtiermeffrsr:

Ludend 'ors f.

Nachkläuge zu Cambrai.
Berlin. S Jan. VLB.

Bo« 20. Novembrr 1917 dis zum 2. Januar 1918
haben dte Englänser allein aus dem Schlachtfelds westlich
von Cambrai 227 Offiziere, 9600 Mann an Glanze«««verloren. An Beute wurden ihnen während der Lambritt-kämpse 172 Geschütze, 724 Maschinengewehrs und 1V
Mtnenwerser adg nom« en. Außerdem erb utrtsn dis fieg.
reichen demschen Luppen, dis den Anfangrsrfolz der
Engländer in kurzer Zeit in eine außergewöhnlich biuligs
Niederlage verwandelten, 32 deutsche Geschütze zurück, disbei d;m ersten englischen Einbruch in die Hand des Feindesgefallet, waren. Bon den über 300 rj-rzeschim Tark--
verloren die Engläüdea 107. von denen 75 Hinte: den
deutschen Linien tu unsere Hände fielen, während 32 zwi¬schend n̂ englischen und deutschenG üben zerteümNsrt und
zerschossen liegen geblieben find. D es-r B rlust betrat«ehr gl-; sin Diettel des englischen Grsamtbsstsndes an
Kampskraftwagen.

*
Infslze der ct glischen Niederlage bn Lamdrsi ß«d,

nachdem der erste englische Anfsngsetsolg auf dem durttgen
Schlachtfeld voreilig in Londsn uni er Glocksngelänts und
mit Reden Lloyd Georges als größter Sieg des Zstzess
gefeiert wurde, nunmehr6 erglische Generale und sinegroß; Anzahl englischer Generalstabsosfiziere abgesetzt» srdsn.

N-Bootsvefolge.
Berlin. 4 Ja «. WLV.

Amtlich wird « itgetrilt. Im östlichenA-rm lk« ol
find von unserenU-Bsotsn kürzlich S1VVO BRT s«>
Nichte worde.:. Sümiliche Schiffs waren schwer delrdm
und bewaffnet unv fuhren bis ans eines unter starker Siche¬
rung. T:n tiefbeladener, bewaffneter, großer Tankdsmps« ,
der Kurs aus Cherbourg hatte, wurde aus sine» starke«,
durch viele FtschdnNpfer und schnelleU-Bootszerstörer ge-
sicherten Geleitzug herauegeschoffen.

An de« Erfolg, der unter erschwerenden Verhältnis«,
erzwungen und darum umso rrkeuneewerter ist. war in erst«
Linie ei» kleine» U-Boot beteiligt, das unter der schneidi¬
gen Führung seines Ko« «andnnt?n. Oberleutnants zur See
Steindorff, tm Dezember»origen Jahres durch schnell»«
Arbeiten in zwei Unternehmungen insgesamt 23 500 BRL.
vernichtet hak.

Der Lh»s des AduriralstabL der Ma-i«e.

Der Berlust dieses Tankdampssrs trifft die Latenteums» schwerer, als die deutschen Berichte seit Mitte ver¬
gangenen Manats bereit» vier ähnliche VerseukuugS-sälle melden konnte». Dir Frage der Otleinsuhr,
dte für die Bersorgung der ans Oelseuerung angewiesenen
frindlichin Krlegestotten große Bedeutung hat, gestaltet sich
immer kritischer sür den Berdand. Bor kurzem trat in
Mashingto« ein Auaschuß englischer«nd amerikanischer
Fachleute-nsam« en, «m üder dieO-lserteilung zu berate».Die U-Bootsadwehr, zu der besonders Motarsch ff« hrran-
»ezvgen werdrs » üflen, hat durch Erweiterung de-
Sperrgebiet - und den dadurch vsrmrhrte» Oelverbmnchden «Ngltsche« Import vor «rue Schwierigkeit^ g stellt.Eine der neuesten Wirkungen äußert sich in dem Ver¬bot de- Autofahre «- für Private in England. Zur
Beschwichtigung drr erregten Bevölkerung funktP ldhu
die Nachricht in die Weit, daß in England ein Oelbruu-ne« euddeckt warden sei, der jährlich 180000 Gallonen
liefern könne. War Pvlkhn verschweigt, ist. daß England
ei en jährlichen Bedarf von 600 Millionen Gallonen hat.daß also 180000 Gallvne« seine Abhängigkeit von ker
überseeischen Zusnhr aus Amerika und Asten nicht sennans-
wert zu hindern in der Lage sind.

Weitere U-Boot- erfolge.
B'rliu. 5. San. WTB.

Kützue« Drausgehru unserer Unteiseeboote dei stärkst«
feindlicherG?-t«nwch? hat den Fanden wl'derum den Ver¬lust von 22 « 00 Vruttoregisteetoune » e-ngriraxe».
Drei große Dampfer fielen den Lorprd»s t« Aermrlkimal
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zum Opser. Eines der Schisse war ein tiefbeladener. ost¬wärts steuernder großer Tankdampfer. Sr sank binnen' 40 Sekunden. Bost den übrigen Schiffen konnte eines
als de- bewffsnete englische Dampfer .Pvlvarth" (3146
Tsmren) festgestrlli werden. Da- Schiff war mit wert-
»oller Eisenerz- und Phor-phatladung noch England bestimmt.

Der Lhej des Admtralstabs vss Mariae.
Dev LmftkmeK.

Zu« Fliegerüberfall auf badische Städte.
Karlsruhe, 5. Jan. WLB.

Ein feindliches Flugzeug ist südlich von Mannheim-Ludw'gshafen brennend abz?stürzt. Die Insaflen find toi.

Zn dem Zwischenfall
in den Friedensverhandlnngen.

Berlin, 5. »an. WTB.
In der heutigen Sitzung des Hauptausschuffes des

Reichstages erklärt« Unierstaatssekretär Freiherr von de«Bussche:
Der Herr Reichskanzler hat gestern die Insinuation

der russisch«» Pttsss zurückzewiesrn, daß wir uns in illoya¬ler Weise unserer, Zusagen betreffend das Selbstbest m-
«ungsrecht der Völker entziehen Wollten. Im Anschluß andieseE'klLrrmz stelle ichi«t ausdrücklichen Aufträge desHenn Reichskanzlers Las folgende fest: Der Standpunktdes Hrrn  Reichskanzlers zu dem Selbstbrstimmungsrechtder Völker bleibt unverändert. Aber dieser Standpunkt
darf keine Deutung finden, dis lediglich von den Interessen
der Talents ringsgeben ist. Die in der neutralen Preffe
»sröffe»!lichte Darstellung, als ob die russische DelegationHrn deutschen Vorschlag vom 28. Dez. als Mdiskulleibar
abgelehnt hätte, ist tatsächlich unrichtig. Me russisch: De¬
legation hat zwar Bedenke» gegen die yon uns oorgeschm»
gene Formulterunz erhsbese, sich indesien ausdrücklich damitöinsersiauden«rklärt, daß über dtsss Fomulirruug in einer
Kommission weiterberaten werden sollt«. Um Me Brr-
ständiAurg herbeizusützrrn zwischen unsere» und den russi¬
schen Delrzierte». war vMinbart, daß die Fortsetzung derBe>Handlungen auch über die strittig gebliebenen Punkte?am5. Januar in Brest-Litowsk erfolgen falle. Unsere Ber-

ibündsten Habs» unter diesen Umständen« it uns einmütigde» Bmschlag der Russen nach Veränderung des Der-
ftzrndiLNZsortes abzelehnl

Inzwischen ist mit den in Brest Litowsk mit Vollmacht
versehenen Vertretern der Ukraine in befriedigender Weise
»schände lt worden. Weitere tatsächliche Mitteilungen können»on feite« der Regierung heute «icht gemacht werden.
Nach kurzer Geschästssrd»«ng«erörterung wurde mit großer
Mehrheit der Vorschlag des Vorsitzenden augenommen, diepolitische» Erörterungen abzubrechen und die Frage der
Sefangenendehandlung und de« Gefanxenenauskauschks zu»röriera.

»
Petersburg, 5. Jan. WTB.

Die Petersburger Tel. Ng. meldet: Der Vorsitzende
der Friedensdelegalton, Grnofls Joffe, hat gestern an dke
Vorsitzenden der Vertretungen von Deuischland, Ö sterreich-
Ungarn, Bulgariku und der Türkei folgendes Telegrammgesandt:

Dis Regierung der Republik steht als dringlich an,
die weiteren Friedeneverhardlungrn auf neutralem Gebietzu führen und schlägt ihre Verlegung nach Stockholm vor
Die russische Delegation erwartet Antwort hierfür in Peters¬burg. Was den Vorschlag der deutschen und österreichisch-
ungarischen Delegation vom 25. Dezember wenigstens in
der Festung der ersten beiden Punkte anbelangt, so steht
die Regierung der Republik, als grschä tssührender Haupt-
arrsschuß der Savjets in voller Ae Verein sttmmung mit dervon unserer Friedensdelegatton amgedrückten Meinungdiese» Vorschlag als den Grundsatz der freien Selbstbe¬
stimmung der Völker widersprechend an. selbst in der ein-ge?chrä»kten Form der AnttoorterklSrung des Bierbunds.

Der Vosttzende Ser Friedensdelegatton: Joffe.*
^ Rotterdam. S. Jan . WTB.Nach dem .Nieuwen Notierdsmschen Courant" meldet

der Petersburger Korrespondent des . Daily Telegraph" :Ls ist eine Tatsache, daß die Bolschewtkt jetzt glauben,
daß die Uiterhanblunge» von Brest-Litowrd mißglückt stad
und daß dis deutschen Vorschläge kei«e Grundlage bilden,aus der Rußland Frieden schließe» könnte. Al, aber
Kamenew rm Sovjet mitteilte, daß die Bedingungen un-
annehmbar seien, standen die Vertreter der «ersclftedenen
Armeen auf und erklärten, daß die Soldaten nicht Kämpfenwürden und es auch nicht tun könnten.

Die Vorgänge irr Rußland.
B «cha»a» Verl äfft Petersburg

^krankheitshalber ".
Rotterdam, ä. San. WTB.

.Nieuwe Ratterdamsche Courant" meldet aus Lon-
o»m 3 3an daß der englische Botschafter Buchanan

krankheitshalbrr Peter, bürg verlasse» habe. Die britische
Kriegsmission sei ebenfalls abgereist.

^ Petersburg. 4. Januar WTB.
Die Pet. Lel.-Ug. meldet: Die Regier«ng der Soo-

jets in der Ukraine gewinnt dauernd an Ansehen. In Ir-
kater-no law befindet sich die Macht völlig in den Händen
ser So„jek. Di« Vorbereitungen zur Adseudung, o» Ge-

dem Norden werden beschleunigt. Der Lin-
stutz der Bolschewist«» dehnt sich täglich weiter aus.

Amsterdam, 4. Jan. WTB.
Dke. Times" melden au» Petersburg: Berichte ausde« Südes blstälizen, daß Cha ko« jetzt ganz in den

Händen der Moximalisten ist. dre dort ansehnliche Streit-
kläsie zusammenziehen. Die Kosaken bezirke Hobe» Kaie-din für die Berteidtgnng ihres Gebietes so gut wie dikta¬
torische Vollmacht gegeben. Es kam zu Gefechten zwi¬
schen Kosaken, die gegen Kaiadin find, und AnhängernKaledins.

Stockholm. S. Jan . WTB.
Laut. Nasch DM " hielt die Kadrttenpartei am Frei-

tag in Petersburg eine zahlreich besuchte Dersammiungab. Gin Redner behauptete, die Ereigniffe der letzte»
Wochen seien nur im Interesse Deutschlands gewesen.
.Nowaja Shien" berichtet, die Bolschewisten hätten ihreStellung zur verfassunggebenden Bersammlunz geändert.
Diese soll jetzt am 4 Januar zusammentreten unter der Be¬dingung. daß ihre nicht-bolschrwlkischrn Mitglieder die Zu¬
ständigkeit der bolschewiktschen Regierung anerkennen.

Eine Botschaft Wilsons an Lloyd George.
London, 4 Jan. WTB.

Re«1er meldet: LloydG orge empfing folgende Bot¬
schaft des Präsidenten Wilson:

Ich bin sicher, der Dolmetscher sowohl der Gefühl«
und Absichten des Volkes der Verewigte« Staaten, wie
meiner eigenen zu sei», wenn ich Ihnen und dmch Sie der
Regierung und dem Volke Großbritanniens eine Botschaftder Zuneigung und des Entschlußes übersende, Weiterhin
jede Hand und jede Hilfe quelle in den Bereinigten Staa¬
ten vor die gebieterische Ausgabe und Pflicht zu setzen, sllr
dke Welt einen ehrenvollen und dauerhaften Frieden zu er-kämpie», der sich aus Gerechtigkeit und Ehre arrsdaut und
den Völkern der Welt, den großen wie den kleinen, die
gleiche Behandlung sichert. Ihre eigene Botschaft im Na¬
men des britische» Kriegskabinetts wird hochgeschätzt und
strldet bei unseren Freunden Wiedertzall.

Die englische Le- eu- mittelversorgung.
Amsterdam. S. Dez. WTB.

Reuter meldet: Lord Rhondda der Minister für das
Ernährunzswesen, hielt gestern in London eine wichtige
Rede über die Lago der Lebensmittelversorgung. Er sagte:Met» ganzer Ginn ist ersten und letzten Endes darauf ge¬richtet. den Krieg zu gewinsen. Alles anders ist Neben-fache. Me Interessen müssen, sb begründet«der «icht, inden Hintergrund treten. damÜ wir den Krieg gi« Innen.
Mangel «a gewiffen Nahrungsstoffen ist «naevmeidvchKürzlichz. V. bestand Mangel an Fett, wie Butter «nd
Margarine. Doch ist nichts Beunruhigendes in unsererLage. Unser Volk hat keinerlei Entbehrungen zu tragen,
die Lenen Deutschlands verglichen werden können, wo dis
wöchentliche Fieischratian weniger als sin halbes Pfundbeträgt. Lsrd Rhondda erörterte sodann die I ags der
zwangsweisen Rattonirrung und sagte: Wir misten, daß
jetzt in Deutschland eine große Empörung Aber di« Tat¬
sache besteht, daß die Reichen trotz der Rationierung Und
dem Kartensystem erheblich mehr erhalten, als ihnen zusteht,mit d m Ergebnis, daß die Armen nicht das erholten, was
sie erhallen könnten. Die Rationierung wenigstens eisiger
Nahrungsmittel ist unterwegs. Wir find gegenwärtig da-«it beschäftigt den Entwurf für eine Zwangsrattonierung
zu vollenden. Dieser wird dann de« Kabinett»orgelegtund. sobald dieses die Genehmigung erteilt Hai, so schnell
wie möglich zur Durchführung gebracht.

Amerikanische Pläne.
Washington, S. Jan . WTB.

Reuter meldet: Das Staatsdepartement teilt in einem
zusammenfastenden Bericht Sber die Arbeiten seiner Vertreter
aus der Pariser Konferenz mit: Die haupisächltchsten Bor-
schläge find folgende: Nie Bereinigten Staate» sollte» ihren
ganzen Einfluß aufbiele», «m eine völlige Einheitlichkeit
im Landkrieg, zur See und auf wirtschaftlichem Gebiet
zwischen Amerika»nd dm an seiner Sette kämpfendenLändern herbe zusühren. Regierung und Volk der De,.
Staaten soll en alles allsbiete«, um die «rfalgreiche Been¬
digung des Krieges durch planmäßige Zusammenfassung
ihrer Hils,q«rllrn an Menschen und Material zu beschleu-nigen. Die Streitkräfte der Bereiaigten Staaten sallte»
so rasch als möglich nach Europa entsandt« erden. Ferner
teilten die Delegierten die Errichtung einer gemeinsamen
Organisation der Alliierten zur Zusammenfassungde» Schiffe¬materials« it und gaben bekannt, daß soviel Schiffsraumals möglich fär den Tranrpmt der amerikanischen Truppe«
verwendet» erden würde. Außerdem wurde rin Plan zur
intensiveren Ausnützung der amerikaniichen Veestreitkräfte
aurgeardeitet und mit der britischen Admiralität ein Ab¬
kommen betreffend Bekämpfung der U-Boote getroffen.Ferner sei für dis T ilnahme der Bereinigten Staaten an
dm Beratungen des obersten Kriegsrats borge getragen.Es wurde eine Einigung llbrr die Beiträge der Ber-
einigtrnSlaate» zu den Krm infame« Krkgsmittrl» der
Alliierten erzielt und « ür>s.i;aft dasil: geschaffen,
daß sär alle amerikanisch?« Streitkräfte, dke im Jahre1918 nach Euro,» geschickt werde« alle benötigtenAu»rüstunßsgrgenstä«de zur Bersüguug gestellt» erden.Großbriianntrn. Frankreich ur>d Italien hoben, um de» Ber¬
einigten Gtaaten eine» gr aueren Einblick in die Problemeder Lebersmlttelkonirolle in ihrem eigenen Lande zu ver¬schaffen, zngeflimAt, in ihren Ländern die Zw-nigiratioote-runz der Lebensmittel eirzrslihken. Feroer wind? der An¬teil der Bereinigte» Staate« au den militärisch?» Opera¬
tionen genau fsstgesetzt und eine beratende Kommiss,» der

Aus Stadt rmd Bezirk.
Na

W EtzrenlsHel.
Mit der Silb. Verdienstmedaille wurde Gefreiter Ernst

Schlecht , Gypser. vo» hier,  ausgezeichnet.
Wehrmann Johann Schuon Halzmacher von hier,

früher schon mit der Silbernen Verdienstmedaille ausge¬
zeichnet, erhielt noch das Es rne Kreuz II. Klaffe.

* Tauwetter . Während in drr Samstagnachi das
Thermometer wiederum auf 16 Grad Celsius sank, tratin der vergangen»!» Nacht, nach einem prachtvollen sonni¬
gen Wmterlag, ein gewaltiges Nachlassen der Kälte »nd
Tauwetter ein. das schon bi» heute früh den Schnee ineinen. Matsch" umgrwandelt hatte.

Mitnahme vo» Ausweispapiere « auf Reife»
jeder Art.

G.K.G. Es muß imatet wieder daran erinnert werde«,
daß es für Jedermann — also auch für weibliche
Reisende dringend rötlich  ist, bei allen  Eisen-
bshnreisen stetsAusweispaptere mit sich zu füh¬
ren.  Wen » es auch häufig eine« Reisenden gelinge»
mag. sich durchM treffende über seine Persönlichkeit ei»-
«andsrei anszvweissn. so können doch on-ererseits bet Ab¬
wesenheit bekannter Personen peinliche Be legenheiien und
erhebliche Nachteile durch zwangt meise Fohr unterb echung
(zw ck« Feststellung der Personalien) eutstehen. Die ge¬
naue Zugskontrolle ist i « gegeawärttgerKriegs-zeit  gegenüber dem weitverzweigten und raffiniert«»
Kundschnsterdlenst unserer Feinde unerläßlich.

..Es verjiiume daher niemend auf Reisen entweder
eigentliche Aüswrtspoplere und zwar « «»» möglich eine»einwaxdfreien, polizeilichen Ausweis, Llchtsild oder eine»
Paß . Psstkarte, Postauswriskarte, Geburtsurkunde»adkdergl. mitzunehmen.

Militärpflichtigen Personen ist zu rate», stets ihr?
Mtlitärpapiere bet sich zu führe«.

Aus de« übrige« Württemberg.
r Stuttgart . Auf Grund einer Vereinbarung d«

Odrrschulbehöröen find « eg-n der Schwierigkeit der Brea»-
stoffoeisorgung für die säm lichen öffentlichen Schule» vonStuttgart Vistkischulen, Mittelschulen und höhere Schule»,
im Anschluß an die Weihnnchtsserten außerordentliche Serien
bis 31. Januar einschlikßltch angrordnet und gleichzeitig die
zaständigen örtliche» Schulbehörden außerhalb Stuttgarts
ermächtigt morden, in ähnlicher Weise zu o rfahren.

r Gtuttgart . 3m vergangenen Jahr betrug d«
Sesamtringong an Kartoffeln bei der städtischen Kartoffel-
stelle rund 782006 Zentner, an Kohlraden rund 20 000Zentner, Gemüss und Obst für rund S40000 -st. A«
Kottoffel». Kohlraben, Gemüse usw. wurden ea.<6000
Zentner Trockengemüse, Kartoffelmehl usw. hergeftelli. Der
Geldumsatz beläuft sich aus rund 16 Millionen Die
Zahl der Angestellten für Verwaltung und BetrtebssteSe»
beträgt etwa SO. die der Arbeiter stieg mehrfach aus 350Mann.

x Stuttgart . Aus ei« entsprechende Miit-ilung dm
Ständischen Ausschusses«ud des Ministeriums de» Innem
holl« sich der Stuttgarter Bezttksrat als Oderomtswshl-kommifsion» it der Beruf»»« eines Nachfolgers sür deu
verstordenrn Abg orLurten Weflmayer zu befassen. Ga
wurde der bei der lrtzie« Landleg-mahl mit der »Schst-höchfte» Siimmmzahl gewählte frühere Sewerkschastbramte.
jetzige Backw«strr Friedrich Mauz zu« Eintritt1» die
Sländevkliommlung berufen.

— BaierSbrou ». Im Anwesen des Gemeinde»«Frtedr. Rarhj»  ß (Parzelle Berg) brach Feuee  au «,
dem das stattlich« Anwesen, das größte derS «samtgemein de
Baiersbronn kn kurzer Zeit vollftändiq zum Opfer fiel.Das Vieh sowie «in großer Teil des Inventars konnten
gerettet werden, doch ist der Schaden immerhin ein sehrg o-ßer. Der Besitzer, welcher zur Zeit des Brander aus-
wärt« » ar. ist versichert. Als Entstehungsursache des
Brandes wird Kurzschluß  angenommen.

r Bathiuge « a. E . Der Mensch denkt, und der Kam-
munalverband lenkt. Dar hat ein nach Ensingen gereister
Löln-.r He», namens Schmiß, erfahren» äffen. Er gab
am Bahnhof Illingen -met Ktsteu mit der Bezeichnung:.Motoren- »»d Maschinenteile" an seine eigene Abreffe nach
Töln aus. Aber die üb? wachenden Organe fanden »achOeffne» der Kiste vor: eine« Zentner Bohne«, einen Ze»t-ner Erbsen, etma einen halben Zentner Weißmetzl, 1ö
Pfund Schmeinrschmalz, 11 Pjund Sp' ck. ein Liter Mohnöl,
zwei Psund Griernrehl. Die guten Sache» wurden so ort
beschlagnahmt und dem Komm»n«lo«rba»d Vaihingen zu-gesährt.

r Bv « Oberland . Wie aus ISgerkreifen berichtetwird, hat die letztjührige Hasel jagd ein ganz geriuge« Tr-gkbnts, wie schon lange nicht mehr, erzielt. Selbst bei
Treibjagden konnte»m » eng ausgeb acht werden. Ohne
Zweifel hänßt dies hauptsächl ch damit zusammen, daß der
letztjährtge Winter mit den meisten ersten Würfen beinah
aufgeräumt hat und daß jeor» Härlei», da» dem Schütze:
in di«Auge» kommt, weggeschoffrn»nd so auf einen ferne¬ren Besta»d gar kein« Rücksicht genommen wird.

x Sanlga «. In Ebersbach« urd« dt« 33 Jahr
alte Anna Boffchi» ihre« HarM tot aufgesunden. Dr,
Bruder der Ermordeten, zur Zeit Unterosfleter



Ersatzbataillon in Ulm hat. lau! . Oberländer' , dem Ami«.
Sicht bei seiner Vernehmung eingrstanden. dis Tat in der
Akscht zum 30. Dezember wik einem InfLnteriegewrh'!
»ersbt zu haben. Das Gewehr, Las der Täter im Hause
»er Ermordeten versteck! hatte, wurde auisefr ud?n.

Letzte Nachrichten.
SümtliSr vL L.

Zu den Friedensverhandlrruae» in
Breft-Litowsk.

«erli «, 6. Jan. WTV. Drahtb. Gestsm Abend
M stlge.dcr Funkpruch in deutschem. Klürtexi adge-

worden: An die russische Delegation zu Händen ihres
Vorsitzenden Herrn Joffe. Petersburg: In ihrer Antwort
akf d e Vorschläge der russischen Delegation hatten die
Delegierten des Bicrbundes am 25 Dez. 1917 in Brest-
riiowsk gewiffe Leitsätze für den Abschluß eines sofortigen
allgemeinen Friedens ausgestellt. Zur Vermeidung einer
einseitigen Festlegung hatten fie die Gültigkeit dieser Leit-
fitze ausdrückl.cy davon abhängig gemocht, daß sich sönu-
liche jetzto« Kriege beteiligten Möchte innerhalb einer an-
LemesMn Frist snsnabmslss und ohne jede« Rückhalt
M genausten Aeobcchiunĝ er all- Völker in gleicher
Mise bindenden Bedingungen Verpflichten müßten. Mtt
Just mmr-na der pier ve-dündeterrD t̂egut-on n mar daraus
^7 den rusiĤrn Vrirgrerten eine zryi,tägige Frist festge¬
setzt worden, innerhalb welcher die anderen KrlszsLhrenden
sich mit den in Brest-Litowsk susqrstMieu Trun^ sAn
sosortijjen Friedens hskan̂ m.rK.» und Über deu Anschluß
S« »tL Frledellsvelyakdiungene-tjcheiden sollte». Die De-
»g-erten der verbündeten Mächte st Leu fest, daß die zehn-
«gige Frist mtt drir: 4. I ?rmn- 19!8 adg laufen und von

keinem der anderen Kriegführenden eine L,kläru>w über
den Beitritt zu dm Friedensverhandlungen bei ihnen ein-
gegangen ist. Die Vorsitzenden der verbürrdeten Delegationen-
gez. v. Kühlmann, für Deutschland, grz. Graf Lzernin. für
Oestenreich Ungarn, gez. Popow, für Bslgarie«. gez. Neststmy-Bei. für die Türkei. '

Brest Lttowsk, 5. Jan. WTV. Drahtb. Gestern
und heute fanden in Brest Litowsk unverbindliche Bespie-
chungen mit der ukrainischen Anordnung statt, die einen
befriedigenden Verlauf nehmen.
sn̂ rest-Litowsk, 6. Iay. WTV. Drahtb. Die Be-
sprechuE» nn, der ukrainischen Abordnung wurden heute
^ ^ dollsitzung' an o.r BmollmSchtigte sämtliche Bier-mtndmschle teilnahmen, festgesttzt.

Die Kriegslage am Abend des s . Ja «««»
Zan Dmhtd WTB. Amtlich wt̂ mlt̂ Mt:^ >.^ ^ tElhkrit au der fiandri che» Front,

südlich von.der Scarpe und auf de« Westufer der Mostl
Bon de» anderen Kkikgsschsuplätzm nicht« Neues.

MmLLaßl. Wetter SM Dienstag uud Mittwoch.
_ __ __ , ^,Tai-wett-r... . W ri««christk«iW»s o°rll,uw»rrüch'î o.«TUnVH "-

K. HbevKBrt Mckgotd.
Erlösche« der Mml - ««d Klauenseuche

i» Ueberberg.
L e Maul - und K1a«e»se«che i« Ueberberg isterlosch««.

Sämllche ergangenen Anordnungen werdenh!er« Uausgehoben. '
Der Oberamtsbezirk Nagold ist wieder se«che«krei.

d«. 4. 3°». K. W--E"
Ksmmerelli

Abgabe vo« Weißmehl a» Säuglinge.
..... Ausgleich für den Mangel an Reis-. Hafer-und G.rstenpräparatenwird an Säuglings bis rum »
Monat einschließlich Weißmehl abgegeben snd zwar je
-« 0̂/ « onatllch welche auf die Brotmarke des Kiud/s

sind. Ferner wird für obige Säuglinge
eine Zuckerzulage von 50 x täglich verabfolgt. Die Ab¬
gabe kann ohne ärztliches Zeugnis auf Antrag des Haus
hal.uliqsiEstjmdes und unter Dott-gung einer Belchrinl
8«ng der Hebamme oder eines Auszuges au« dem Gtandes-
amtsregislrr erfolgen. Anträge find bei der Bezikksssr-sorgu«gsstelle Nagold einzmeichsn.

Nagold. Len3. Januar 1918. K. Oberamt:
Kommrre l l.

A« die Schultheißenämter,
Dis Schuttheißenämter werden Höst .

lZ » dm, Unterzeichnete» zu bericht^Esel, Rivdviehstücke(Trskô > VE P-ser
1917 gefalle« uuo beseitig im̂ erfloflenen ZchreWorden

Tan. 1918.

§-»

Fr ûdenstadt, den4

Bekanntmachung
des Kriegsnrimsteriums

behend
Um Mißvrrständntsseri horzudeügen und um zu verhüten, oaß An

träge sn nicht zuftAndige Stellen gerichtet werden, wird bekannt gegedkN.
haß dir Lan»eükoh!enstklle beim Kriege mntflerium— eine gemeinsame
Eiurichlun- des Ministeriums des Innern und des Kriegsministeriums—
die berufene Stelle ist. um di; Internen dev Lande» dem Reichskohlen
Kommissarg-aenüber zu vertreten. Bezüglich der Bersorgunz der esnzel-
, «» Verbrauch-rrgruppsn unte,sicht diese Laudeskohlenstell- hinsichlUch der
Aaurbrâdoersokgung dem Ministerium des Innern; dem Kriegsmisis-e.
?um dasegen nm binsichtl-ch der Versorgung der st nigrn gewerdliä.e
Verbraucher, deren monatlicher Bedarf 10 berste gt.

Stuttgart , den5. Januar 1918. v. Marchtaler.

ObsmmtMsmrzt§) B>usker
Stellvertreter für den Bs?/rk Naaold.

Verloren
ging am Freitag abend vom Hause
Strenger zmn Hauptbah hvs

Samm von Naturalgaben

Bekanntmachung
des steSv. Ge»erMmAMdos xm

Durch

§ nv die hiesigen Lazarette.
Sa^ ^ueeganZen stad seits-rrr KMn BLÄjsMiUchung bis 31. Dez. 1917:
'' -Ml. Simmersseld1 Korb Birnen. Reinhardt, Effringen 1 Korb

- ^ Mehihändler Rsussr 1 Korb Bohnen. Gamm!. GÜktlinge»
Lttt l ' - Säck>. Kartoffel. Durch Frau Schultheiß Den«!??. Ebhsusen Gemüse.

1̂G . Franz , Bösintzen L Korb Birnen . Fr . Karl Reichert 1 Korb Gurke»Kürbis. Samml. Rstfrlden2 Körbe Zwetschgen. Könekawp,
Unterschwandorj1 Korb Mangold. Obstbauverrin Nagoid1 Korb Bepsek-
Samml. Wslddsrs2 Gläser Mpsslgeire, 5 Gläser elngsdünstete Nepsel,

Säckchen Kartoff-l. Ir . Ostander. Dürrenha/di1 Ksrb Gemüse, 1

Der ehri. Fmder wird gebe"„ihn gtßeu Btlohnusg -n d-^ ''
schäslsstelled. Bl. adzugci»' Ge

-n.
Zuvsriässtger

Meed« .
die Bekanntmachung Nr. L». 1600/t1. 17.

vom5. Januar 19>8 ist diu Beschlagnahme aller Meace « von
Papier zur Herstellung gekleb er Paptersäcke <S ckpapier)
avgrochnet. Die Brichiagnahme um atzt Veräutzernngs- und Bera,d«,.
tungsorrbot. Vom 20 Januar 1918 ab da,f die Veräußerungu-d
Liesernng von Sackpapier nur gegen eine» Bezugsschein der Reichssack
pelle, Berlin, erfolgen. Die Bermbeiiuna so» belchlaqnahmtem Sack
papier zur Herstellung gekleb'er Papiersäck- von mchr als 3000 ĉw
Sackflächenrnhalt bletvt zulä sig.

Der genaue Wortlaut der Bekanntmachung ist i« Staatsanzelxer
vomS 1. 1vl8  einjusehen.

Stuttgart , den5. Januar 1918.

M <Mcht
^, »erem Fuhrwerk kann sofortE'*" .eien bet

Gedr.Emendörserz. „Ochsen"
Li»br«zell.

Fleißiges, ehrliches

Mädchen
für Küche und Haushaltung auf
Lichtmeß gesucht.

Frau Robert Fauch
Pforzheim

Leopolds». 18

Imker!
Fertige Mittelwände mit Ritsche-Pr ffe, aus

allen Waben und reinem Wachs an, und sichere
gute Bedienung zu.

Gottl. Matt, Bienenzüchter
Neudulach OA. Calw.

V»W« »»W»WM
Bei Lauf von
Hä»,«r«,Bille«
venndftülke» «
Geschäfte» od r
s»»st. Auwese»

ist grützle
VokBielii

am Platzt!

P klangen Sie sofott
kostenlose Zusendung
unlerer reichhaltigen Os-
fertel stem preiswer¬
ten Objekten aller« rt
in allen Gegrudn
viieer» >- f«r»ittli»tz»-

tzeiilr»!-, löaeksi,
tz»»z ritr. 58 l.

WugsWlein
für daS Jahr LS18

zu haben bei
G. W . Zaiser, Buchhdl. Nagold.

Kuppivgeu O3. He renderg.
Setze einen

starkenSW
welcher zum schweren Zag langt,
dem Verknus aus.

Johannes Mmyer.
4 trächtige

hat z« verkaufen
Andreas Eiseier

Büudriugev.

Klarier
gebraucht,
zu kaufen gesucht.

Off. unter tl . 4 «ut Pretrang.
befördert di« Exprd. d. Blattes.

Nagold.

Wohnung
gesucht

E,»e möblierte Wohnung mir
2—3 Z mmem und Küche wird,
wenn möglich für sofort zu mieten
gesucht. (Ome Bedienung).

Nähere Aiskurist erteilt
Wi>h.SM »,«.SchichMilst.

Bahahofftrvßes ».
MStzingen.

Linen noch gut elhaltenen sterken

Zahrslhlwa
fetzt dem Be kauf aus

Andreas Kutzmaul
Bauers Wuwe.

Sendet Bücher
ins Feld!

i
Korb Gurke«, 1 Körb Bepssl. Schulihriß Kolmbach, Garrweiler1 Korb
Aepsel. Sammlung Rotseidsn2 Körbe ZMtschgsn, 3 Körbe Apfel, 1
Korb Birnen, 10 Gier. Sammlung Wakddors! Ksrb Temüsr, 1 Korb
Birnen. Pfarrer Reiff, Bölingen1 Kiste Aepsel. Frau Za ser1 Korb
Aepel urd Birnen, Zeitschriften, 150 Zigaretten, Anslchiskmten. Oeks-
r̂om Dutt. Effringen, 1 Korb Äu Ken. Könekamp, UuisrschV2»do?s L
Ksrb Aepsel. Blumen. Sem. Oberlehrer Klunzinger Lesestoff. Samm¬
lung Göbl ngen4 Säcke Ka tsffl. Satiler Hartmaan rote Rüben,
Rettich, Gucken. Günther Beihingen4 Körbe Kürbis. Sammlung
Ebhausen Grmüse. Heinrich Kapp1 Korb Aexsel. Weinhändler Scharm
1Kord Aepsel. Pfarrer Schaible Wart Birnen. Sammlung Roiseldr»
3 Körbe Aepsel, 1 Sack rzeibe Rüben Sammlung Sulz 67'/s 2tnr.
Kartoffeln. Gemeinde Bollmaringen2 Säcke Karioffel, 1 KisteAepsel.
Sammlung SimmMfeld1 Sack Aepsel. Kaufmann Schiler1 Korb
Salat, 1 Korb Wirsing. Hauptiehrer Düppel, Garrweiler1 Kord Aepsel.
Goiiltrb Bechthoid, Effringen1 Kock Aepkl. Gärtner Schuster1 Korb
Äepsel, 1 Korb Petersilie Sammlung Gülilingen7 Säcke Kartoffel.
Hauptlshrer Messer, Emmingen3 Pfs. Hoai«. Sammlung Gülilingerr
1 Sack Kohlrabsn und Rettich. N. N. Ebtzansen 20 E er. 1 Kock Apset.
Fiaschi.HersnelOE sr.Samml.Jselshaussn 183rr. Kartoffeln, 1Ztr.Aepsel,
1 Sack Bodenrüben Kraut Rett chr Kürbis. Waldddors! Korb Salat «.
Aepsel. Gamml Emmingen 25 Zrr Kartoffeln, 1 We gen Kraut, 3 Körbe
Nepsel, Kohlrüben, Tomate«, 7 Eier. Ostander, Dürrenhardt1 Korb
Aepfei. Gäriner Schuster! Korb Rettich. N. N 1 Kord Lauch, R <1ch,
1 Korb Salat. Samml. Ebhausn Grmüse. Samml. Wenden 26 E-er,
lVs Pfd- Butler, i Vs Li. Salatöl, 14 Sack Kartoffel. 1 Sack Gemüse.
1 Sack Tee. 2 Körbe Birnen, 6 Körbe Aepsel, Kraut. 40 Psd. Mehl.
S mml. Schönbrsnn 27 Tier. 1 Säckle Erbsen, 1 Waqen Kartoffel,
Kraut und Aepsel. Gamm?. Waldbsrf 1l Zentacr Ka tsffel, 4 Zent.!«
Aepsel. 1 Tops Eingemachtes, 3 Gläser Gesälz, gelbe Rüben, rote Rüben
und Rettich und Gurke», Kohlrüben und Kraut. Fr Emilie Zaiser
1 Korb Kraut. 1 Korb gelbe Rüden und Sellerie. Samml. Waiddorf
1 Korb Aepsel, 2 Gläser Eingemachtes. Holder, Iselehausen2 Körbe
Aepsel, Kmut. Samml. Simmersf ls 5 Säcke Kraut, 1 Sack role
Rüden, 1 Sack Bnnen, 5 Säcke Aepsel, 15 Säcke Kartoffel. Samml.
Spielberg 12 Ztr. Kartoffel. 200 Siück Kram. Köhl. lOO Kohlrüben,,
rote Rüben, gelbe Rüben. Rurich, 1 Ztr. Aepsel. 1 Psd. B»tter. 6 Eier.
Fr. M. HauserW-w, Sbh iusen1 Korb Aepsel. Ptlgerruhe1 Sack.
Kartoffel, ! Kord Kraut. Sammlg Egenhausen 28 Eier, 6 Psd. But-
rer, 1 Ktstls Zigarren 12 Ztr. Kartoffel, 10 Zlr. Kohl-uben. 3tr.
gelbe Rüben, 8 Ztr. Kraut, 2 Ztr. Aepsel. Sammlg. Effringen2 Wa¬
gen Ka toffel, Kraut. Kohlraben, gelbe Rüben, Sellerie, Aepsel, Dörr¬
obst, Zwetschgen. Sammlg. Wart1 Wagen Kraut, Kohlraden, Kar¬
toffel. 1 Sack gelbe Rüben. Fr. Tuchscherer Dengler, Ebhausen IS
Eler, 1 Ksrb Aepsel, 1 Kock gelbe Rüben. Kartoffel. Kraul. Samml.
Simme-sseld2 Psd. Butter. 20 Eier. Samml. Güllliagen 18 3tr.
Kartoffel, 550 Stück Krau«. 140 Psd. gelbe Rüben und rote Rüben.
50 Kohlraben, 3 Korb R ttich. Könekamp, Unter sch«andorf3 Sack
Kartoffel. 1 Korb Aepsel. 2 Töpfe Gesälz. Samml. Sulz 1 Sack Ge¬
müse. Obstbauverein Nagold1Korb Aepsel und Birnen. Sai ler, Nagold
1 Korb Aepsel. Samml. Beuren 24 Säcke Kartoffel, Kraut, Kohlrabm,
1 Sack Aepstl. Wöchentlich je1—2 Kavnen Milch von der Sammlung
Güitltngen»«d W«lddors. Sammlung Etimanmweiter IS Säcke mit
Krönt. Kartoffel, Kohlraben, gelbe Rübe», 1 Korb Aepsel und Schnitze.
Schülersammlung Nagold1 Korb Aepsel, 1 Korb gedörrtes Obst.̂ Schaitz-
brot. Samml. Rotselden Schnitz-, Tier. Jungfrau»verein GÜltlmgen
1 Fl. Salatöl, 1 Sock Aepsel, Habermehi, Linsen.

Wrr danken her̂l ch namens de: Empfänger sü- diese Gsben. be¬
sonder» auch den Sammlern, und bitten nm weitere Gaben.

8i«be- gsdeuadteiluug: Semtnarraktsr Die teile.
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